Standort fiir den Container-Bahnhof: Neuer Vorschlag

HNG v 24.8.90

Warum nicht die ,,Kanonenhahn*?

Melsungen/Malsfeld (gmu). Eine neue Variante in Sachen Container-Bahnhof im Raum Melsungen/Malsfeld hat die
Freie Wahlergemeinschaft (FWG) Malsfeld jetzt ins Spiel gebracht. Die Deutsche Bundesbahn wird aufgefordert, ,einen
weiteren Standort im Bereich Melsungen zu priifen” - den alten Lagerplatz der Bundesbahn und Hundetrainingsplatz der
Bahnpolizei in Hohe der Doméane Fahre an der ehemaligen Bahnstrecke Malsfeld - Eschwege (,Kanonenbahn®).

Der geplante Bau eines Con-
tainerbahnhofes wird von der
FWG ,allgemein als verkehrs-
politisch sinnvoll" erachtet, so
FWG-Vorsitzender Gerhard
Reis gegeniiber der HNA.
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Nach Priifung mehrerer mog-
licher Standorte (zum Beispiel
Heinebach, Bahnhof Malsield)
sei der Bereich in den Fuldaauen
zwischen Beiseforth und Mals-

Am Sonntag

Fest der
Gemeinde

Melsungen (gmu). ,Kommt
und seht...!" lautet diesmal das
Motto des Festes, zu dem die
Melsunger katholische Kir-
chengemeinde Maria Himmel-
fahrt fiir Sonntag, 26. August,
zum Gemeindezentrum in der
Franz-Gleim-StraBe einladt.

Aktionen

Beginn ist um 10 Uhr mit ei-
nem Festgottesdienst, dem sich
um 11 Uhr ein Frithschoppen
anschlieft. Ab 12 Uhr gibt es
Mittagessen, und um 14 Uhr
wird mit Aktionen des Kinder-
gartens und der Gemeindeju-
gend das Nachmittagsprogramm
eroffnet.

Spiele fiir die Kinder, Luftge-
wehrschieBen, Gewinnspiel,
Tombola - das alles und noch
mehr wird geboten, wobei na-
tiirlich auch Imbif- und Getran-
kestande nicht fehlen.

Zwischendurch (15 Uhr) gibt
es eine Kaffeetalel im Gemein-
desaal und im Kindergarten,
und um 17.30 Uhr werden die
Preise des SchieBwettbewerbes
und die Gewinne der Tombola
verteilt, ehe das Gemeindefest
in gemitlicher Runde ausklingt.

feld als geeignetster Standort er-
klart worden (HNA berichtete).

Nicht untersucht

Die FWG Malsfeld teile diese
Auffassung, bemangele aber
gleichzeitig, daB ein weiteres
Areal nicht untersucht worden
sei: Eben jenes an der alten
Bahnstrecke bei der Domé&ne
Fahre.

.Uberlegenswert"

Die Freie Wahlergemein-
schaft Malsfeld hilt diesen Be-
reich nach den Worten von Ger-
hard Reis aus mehreren Griin-
den fiir iiberlegenswert:

® Der Containerbahnhof be-
fande sich in unmittelbarer
Nahe des Melsunger Industrie-
gebietes Plieffewiesen; die An-
bindung kénnte ausschlieBlich
per Schiene erfolgen. Die hoch-
wertigen Giiter der Firma B.

Braun miiBten nicht umstind-
lich mit Lastwagen an die Verla-
destelle gefahren werden.

® Der Bau bzw, Ausbau von
mindestens vier Kilometern
StraBle nach Malsfeld konnte
entfallen.

® Die geplante, weil notwen-
dig werdende Verlegung der
BundesstraBie 83 bergwarts wer-
de tuberflissig.

® Die Einwohner Beiseforths
blieben ganzlich, die Einwohner
Malsfelds groBtenteils vom
Larm des Verladens und den
Abgasen der Lastwagen ver-
schont.

® Die Bebauung der Ful-
daaue, die zwischen Bebra und
Guxhagen unter Schutz stehe,
konnte entfallen.

® Die SiiBwasser- und auch
Mineralwasserquellen im Be-
reich der Fuldaauen konnten
geschiitzt werden.

® Der Auenbereich sei Hoch-
wassergebiet. Bei Hochwasser
wiirden die Fluten infolge der
Hoherlegung des Container-

bahnhotes dort verdrrangt und
anderenorts fir Hochwasser
sorgen.

Der nun von der FWG ins Ge-
sprach gebrachte Bereich ist bis
zu 700 Meter lang und weit iiber
40 Meter breit. Und: Noch lie-
gen - teilweise sogar mehrgleisig
- die Schienen der alten Strecke,
wobei ein Gleis mit ausgemu-
sterten Giilerwaggons vollge-
stellt ist.

,Unvoreingenommen*

Zwar wissen die FWG-Mit-
glieder um mogliche Probleme
mit den engen Kurvenradien
und auch um notwendigen Ran-
gierbetrieb im Bereich des Mals-
felder Bahnhofes. Doch, so Vor-
sitzender Reis: ,Die Priifung
sollte unvoreingenommen und
alsbald erfolgen; das Ergebnis
soll bekanntgegeben werden.
Dazu haben wir die Deutsche
Bundesbahn aufgefordert”.
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DER BEREICH, den die FWG jetzt als Standort fiir den Container-
bahnhof vorgeschlagen hat (dicker Pfeil). Unten rechts (schraffiert)

das bisher vorgesehene Areal.

Fiir Container-Bahnhof

Maisfeld (hro). Aus okologi-
schen Erwdgungen hat die
Malsfelder Bunte Liste den Bau
eines Container-Bahnhofs prin-

wird auch fiir einen vertretba-

Einschatzung der

Industriegebiet
nicht geniigend nachgedacht
worden. Erst wenn sich nach
sorgfaltiger Uberpriiffung her-
ausstelle, daB dies nicht zu reali-
sieren sei, konne der ,Malsfel-
der Losung” unter bestimmten
Voraussetzungen  zugestimmt
werden.

zipiell befiirwortet und Malsfeld

ren Standort gehalten. Nach
Malsfelder
Parlamentsfraktion ist aber iiber
eine Guterverladung direkt im
Plieffewiesen

- StraBenbau

Vorrangig gilt es nach An-
sicht der Bunten Liste, durchzu-
setzen, dall der Bau eines Con-

« tainer-Bahnhofs nicht zur Er-

ORTSTERMIN: Mitglieder der FWG Malsfeld auf dem Bahngelande

unweit der Domane Fahre. Die Schienen liegen noch, sogar ausge-

musterte Waggons sind dort abgestellt.

(Foto: gmu)

schliefung neuer oder zum Aus-
bau vorhandener Strafien fiihrt.
Das bedeute, daB sowohl der
Bau eines Autobahnzubringers
als auch eine Erweiterung der
BundesstrafBie 83 oder irgendei-

die direkte Zufahrt von der B 83

zum Bahnhof beziehungsweise

die Auffahrt zur BundesstraBe.
Die Malsfelder Fraktion

ner anderen StraBe abgelehnt
* werde. Ausnahme sei lediglich

mochte damit erreichen, dab der
geplante Container-Bahnhof auf
eine regional sehr begrenze
Funktion beschrankt bleibt. Auf
keinen Fall diirfe er zu einem
.Zentralen Container-Bahnhof
fiir Nordhessen" werden. Wich-
tig seien im Gegenteil mehrere
dezentrale, gleichwertige Verla-
demoglichkeiten (beispielsweise
in Homberg, Bebra und Heine-
bach), um die jeweiligen Lkw-
Fahrtstrecken moglichst kurz zu
halten.

Das Heranziehen wunkalku-
lierbarere Verkehrsstrome aus
der weiteren Umgebung solle
dariiber hinaus durch verschie-
dene Vorkehrungen verhindert
werden. Dazu gehére in erster
Linie eine Sperrung der Orts-
durchfahrten Malsfeld und Bei-
seforth fir den Schwerverkehr.
Dadurch solle verhindert wer-
den, daB sich Lastwagenfahrer,
die aus Richtung Homberg kom-
men, Wege durch die Dorfer su-
chen. Ein Riickbau der StraBen-
verbindungen aus westlicher
Richtung, insbesondere der
Ortsdurchfahrt  Elfershausen,
sowie Geschwindigkeitsbe-
schrankungen kénnten zusatzli-
chen Verkehr abhalten.

Dariiber hinaus setzt sich die
Bunte Liste fiir ein konsequen-
tes Nachtfahrverbot fiir Lastwa-

(Zeichnung: gmu)

Bunte Liste stellt Bedingungen

gen auf der Zufahrt B 83 - Mals-
teld ein, um néachtliche Larmbe-
lastigungen durch Verkehr oder
Verladen von vornherein zu un-
terbinden. Bei Tage solle die
Larmemission durch Lirm-
schutzvorrichtungen, insbeson-
dere durch Bepflanzung des
Bahnhofsgelandes so gering wie
moglich gehalten werden. Den
Anwohnern der dorfabgewand-
ten Seite des jetzigen Bahndam-
mes (Weidenstamme Malsfeld,
Aue) miiten passive Lirm-
schutzmaBnahmen wie Schall-
schutzfenster in vollem Umfang
ersetzt werden.
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Walburger Trachten-Irube

wenn Sie das Besondere suchen!
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Auf das Scharfste kritisiert
die Bunte Liste, daBb unter Aus-
schluB der Offentlichkeit ge-
plant werde und die Meinung
der Biirger offenbar nicht gefragt
sei. Gefordert werden daher so-
fortige Biirgerversammlungen
und Biirgerbefragungen. ,Ge-
heimpolitik wie im Fall Auto-
bahnzubringer darf es nicht ge-
ben”, meint die Fraktion. In ei-
ner offentlichen Versammlung
am 4. Oktober will sie sich mit
dem Thema Container-Bahnhof
befassen.



Parlament mit unifangreichetj Tagesordnung

Von Container-Bahnhof
bis Verkehrskonzept 2%2.30

Malsfeld (smi). Gleich mit 14
Tagesordnungspunkten miissen
sich Malsfelds Gemeindevertre-
ter in ihrer ersten Parlamentsit-
zung nach der Sommerpause be-
fassen, die am Donnerstag, 30.
August, um 19 Uhr im Sitzungs-

saal des Malsfelder Rathauses

stattfindet.

Auftakt bildet die Einbrin-
gun% des Nachtragshaushaltes
1990, dem sich eine Reihe wich-
tiger Themen anschlieBen. So
miissen sich die Parlamentarier
mit dem geplanten Bau des Con-
tainer-Bahnhofes befassen, der
Rekultivierung des Taggbaus in
Ostheim, tiber die Verwertung
der Bundesbahnstrecke Mals-
feld-Kniillwald-Oberbeisheim
und mit der geplanten Verle-

gung der Erdgasfernleitung (MI-
DAL)

AuBerdem steht ein CDU-An-
trag tiber die Dienstreisen des
ehemaligen Ersten Beigeordne-
ten- zur Debatte, Antrdage der
Bunten Liste zur Anlegung des
Radweges von Malsield nach
Ostheim und zum ErlaB einer
Satzung zur Erhebung einer Ge-
tranke-Verpackungssteuer und
zur Instandsetzung von Wirt-
schaftswegen. Die FWG ver-
langt, d ein ortliches Ver-
kehrskonzept erstellt wird.
Nicht zuletzt geht es der SPD
um die Trinkwasserversorgung
im Bereich des Brunnens Ost-
heim, und die FDP fordert eine
Zwischenlagerstatte fiir kompo-
stierbare Abfalle.



Geplanter Container-Bahnhof Beisefort

h M. 7.9. 190

Neue Variante vorgestelit

Maisfeld (smi). Die Wellen schlugen beim
Thema Container-Bahnhof in der Malsfelder
Parlamentssitzung am Donnerstagabend zu-
nachst hoch. Grund war ein Befangenheits-
Wahlergemeinschaft

antrag der Freien
(FWG), der jedoch von der

Parlaments abgelehnt wurde. Danach lief die
Sitzung in ruhigere Bahnen. Zwei Planer von
der Gesellschaft fir Kommunalbau in Hes-

Einen Widerstreit der Interes-
sen nach Paragraph 25 der Hes-
sischen Gemeindeordnung sah
die FWG bei denjenigen Parla-
mentsmitgliedern, die tatig sind
bei der Firma Braun, der Deut-
schen Bundesbahn oder Oberen
Dienstbehorden, die ja alle mit
dem Container-Bahnhof zu tun
haben. Nach Ansicht der FWG
seien diese Parlamentarier be-
fangen, und diriten deshalb
nicht iiber die Angelegenheit
Container-Bahnhof mitent-
scheiden. Der Geschaftsord-
nungsantrag stieB vor allem bei
der SPD auf Emporung. Parla-
mentsvorsitzender Rolf Batte
verwies darauf, daB die Gemein-
devertreter nicht iiber die Zu-
lassung des Umschlagsplatzes
entscheiden wiirden, sondern
lediglich iiber die Abweichung
vom Regionalen Raumord-
nungsplan.

Die CDU war von diesem An-
trag iiberrascht, und wollte des-
halb eine pauschale Ablehnung
nicht mittragen, da fiir eine um-
fassende Beratung keine ausrei-
chende Zeit bestand. Deshalb

prasentierten

Mehrheit des

enthielt sich die CDU der Stim-
me, Letztlich bekam der Antrag
nur die Stimmen der FWG und
war damit abgelehnt.

Der nachste Paukenschlag
war die von den Planern vorge-
stellte neue Variante C, die ein
noch naheres Heranriicken der
Umschlagsanlage an die Ortsla-
ge Malsfeld, also naher an die K
135 heran, vorsieht, gleichwohl
die Anlage weiterhin vom Bahn-
hof Beiseforth angebunden wird.
Grriinde sind daftr vor allem in
der gleistechnischen Anbin-
dung zu sehen, zudem wird die
Anlage auch 4 Verladegleise
statt bislang geplant 3 erhalten.
Um das hochwassergefahrdete
Gelande vor moglichen Hoch-
wasser zu schiitzen, ist ein
kiinstlicher ,Altarm” in der Ful-
da geplant, der bei Hochwasser
vollaufen konnte, und das Ge-
linde entsprechend schiitat.

Dem vor kurzem von der
FWG ins Spiel gebrachte Vor-
schlag, den Bahnhof im Bereich
Gut Fahre anzulegen, stehen
laut Planungsgesellschaft meh-
rere Griinde entgegen. So kénne

sen und vom Architekturbiro APS in Kassel

zur Uberraschung der Parla-

mentarier eine neue Variante, die vorsieht,
daR der Bahnhof nicht in Hohe der Brauerei
beginnt, sondern noch naher an die Ortslage
Malsfeld heranriickt. Wegen der neuen Vari-
ante bildete sich im Parlament noch kein
abschlieBendes Urteil, das Thema wurde
noch einmal in die Ausschiisse verwiesen.

der Container-Kran nicht im Bo-
gen fahren, insgesamt sei das
Gelande zu steil. AuBerdem
milfte die Eisenbahn-Briicke
iiber die Fulda mit hohem finan-
ziellem Aufwand saniert wer-
den, nicht zuletzt sei der Ran-
gierweg wesentlich langer und
aufwendiger. Uberdies ziehe das
Rangieren auf dem hohen Bahn-
damm unzumutbare Larmim-
mission nach sich.

Aber auch die Variante C
wollte den Fraktionen nicht
richtig schmecken, da viele Fra-
gen offen blieben. So ist ein
Larmimmissionsgutachten noch
nicht erstellt, und vor allem die
straBenméBige Anbindung des
Umschlagsbahnhof iber die B
83 und die Fuldabriicke, fiir des-
sen Umbau und Neugestaltung
das Hessische StraBenbauamt in
Kassel zustandig ist, stellte sich
aus Sicht vieler Abgeordneter
unbefriedigend dar. Deshalb
waren sich alle Fraktionen ei-
nig, daB das Thema noch einmal
mit Experten vom StraBenbau-
amt und der Planungsgesell-
schaft zu beraten sei.

Beschliisse:

@® Das Parlament stimmt bei ei-
ner Gegenstimme (Bunte Liste)
dem Rekultivierungsplan fiir
den Tagebau in Ostheim zu.
Allerdings sollten die soge-
nannten  Sukzessionsflachen
noch bepflanzt werden. Der Be-
reich des Badesees sollte Ei-
gentum der Gemeinde werden.
® Gegen die Verlegung einer
Erdgasfernleitung in den Ge-
markungen Malsfeld bestehen
keine Bedenken, allerdings for-
dert die Gemeinde die Eingriffe
in die Natur so gering wie mog-
lich zu halten (einstimmig).

@® Der Antrag von CDU und
FWG, der vorsah, die im Rah-
men der Dienstreise des ehe-
maligen Ersten Beigeordneten
Paul Beinhauer abgerechneten
Reisekosten dem Etat wieder

Malisfeld / Parlament

Fiir den
eiligen Leser

zuzufithren, wird abgelehnt.

@® Die Gemeinde Malsfeld wird
keine Flachen aus der ehemali-
gen Bahntrasse Kanonenbahn:
kaufen. Eine Nutzung als Fahr-
radweg, wie sie im Gesprach
war, wurde von der Oberen
Naturschutzbehorde aus land-
schaftpflegerischen Erwagun-
gen grundsatzlich abgelehnt.
Etat:

@® Biirgermeister Kurt Stohr,
stellte den 1. Nachtragshaufm

halt 1990 vor, der zur Beratung
in die Ausschiisse iiberwiesen
wird. AuBerdem nahm das Par-
lament auBerplanmdBige Aus-
gaben aus dem Jahre 89 zur
Kenntnis.
Neues Mitglied:
® Jorg Keudel (SPD) aus Mos-
heim riickt fiir den verstorbe-
nen Wilhelm Schwarzenau
nach.
Atmosphire: :
® Am Anfangs(Befangenheits-
antrag) und Ende (Reisekosten-
abrechnung/Antrag-CDU und
FWG) gingen die Wogen hoch,
ansonsten sachliches Klima.
Allerdings konnten nur 7 der
14 Tagesordnungspunkte be-
handelt werden, und das dau-
erte auch schon ibermaBig
lang, von 19 bis fast 22.30 Uhr.
(smi)




Container-Bahnhof: CDU kritisiert ,,Vrinte g

Erhebliche Bedenken gegen die
neu von der Bundesbahn in die
Diskussion gebrachte ,Varian-
te C", die varsieht, den geplan-
iten Container-Bahnhof - noch
mnaher an die Ortslage von

Malsfeld heranzuriicken, hat
der Malsfelder CDU-Frak-
tionsvorsitzende Karl Mihm
bei einer Ortsbesichtigung mit
Mitgliedern der Fraktion erho-
ben. Mihm sagte, er sei einer
der ersten Befurworter der ur-
spriinglichen Planung gewe-

sen, dem Container-Bahnhof
namlich im Bereich der Braue-
rei anzulegen. Dort ware die
Larmbeldstigung fiir die Ein-
wohner von Malsfeld-und Bei-_
seforth am geringsten gewesen.
Wenn die: Gemeinde Malsfeld
schon bereit sei, den Contai-
ner-Bahnhof fiir Nordhessen
zu Ubernehmen, so miifiten
aber die berechtigten Interes-
sen der Bevolkerung in jedem
Falle gewahrt werden. Durch
die neue Variante sehe er,

Mihm, die Bewohner des Be-
reichs Weidenstamme" einem
unertraglichen Mafi an Larm
ausgesetzt, da das Anfahren
und Umladen der, Container
vor deren Haustiir vonstatten
gehen wiirde. Dieses Ansinnen
der Planer halte er im Sinne der
dort wohnenden Menschen fir
nicht tragbar. Das Foto zeigt
von links die CDU-Fraktions-
mitglieder Werner Hillmann,
August Becker, Klaus Rehs
und Karl Mihm. (gmu/Foto: nh)
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Container-Bahnhof / Biirgerversammlung erst spéter

JVerfahren wie gewohnt"

Malsfeld (smi). Die Parlamentssitzung
morgen in Malsfeld, die nach dem Wunsch
einiger Burger verschoben werden sollte
(HNA berichtete), da diese sich nicht ausrei-
chend tiber den geplanten Container-Bahn-

Wenn iiber die Abweichung
zum Raumordnungsverfahren
entschieden und das Planfest-
stellungsverfahren fiir das Pro-
jekt eingeleitet sei, werde zum
gegebenen Zeitpunkt eine Bir-
gerversammlung  einberufen.
,Das ist richtig und verniinftig."
Dariiber habe er auch die An-
wohner in einem ausfithrlichem
Brief unterrichtet, in dem vor al-
lem auch der Verfahrensverlauf
zur Sprache gekommen sei.

Unterschriften

Zum Zustandekommen der
Unterschriftenliste wolle er wei-
ter nichts sagen, meine Batte, da
er nicht unn{jtiﬁ | ins Feuer
gieBen wolle; er hoffe, daB durch
den Brief die Sache vorerst be-
reinigt sei. Gleichzeitig stellte er
aber richtig, daB auf der Kopie
der Liste nur 120 Unterschriften
statt der angebenen 200 gewe-
sen seien.

Biirgermeister Kurt Stohr hat-
te namlich in diesem Zusam-
menhang gegeniiber der HNA
kritisiert, dafl inzwischen einige
Biirger im Rathaus vorstellig ge-

worden seien, die sich dariiber
beklagten, dab ihnen nicht klar
gewesen sei, was sie unter-
schrieben hatten, was Stéhr
JSehr merkwiirdig” fand. AuBer-
dem habe er, beteuert Stohr, bis-
lang kein Original der Liste ge-
sehen.

Im iibrigen weist er die Vor-
wiirfe iber unzureichende In-
formationen ,in Bausch und Bo-
gen" zuriick. In einer Reihe von
offentlichen Sitzungen, betont
Stohr, der Ortsbeirdite wvon
Malsfeld und Beiseforth, den
Gemeindevertretersitzungen,
einer gemeinsamen Sitzung von
Bau- und UmweltausschuB mit
dem Haupt- und Finanzaus-
schuB, in der Vertreter der Bun-
desbahn und des Planungsbiiros
das Projekt dargelegt hatten,
habe die Moglichkeit zur Infor-
mation bestanden, was ja auch
einige Biirger genutzt hatten.

Wer sage, ,ich war nicht ge-
niigend informiert, der hatte
dann auch ins Rathaus kommen
konnen. Jeder weiB, wo die Ge-
meindeverwaltung ist."

Zudem weist er auf den mo-

hof informiert fiihlen, findet wie vorgesehen
statt. Das erklarte Parlamentsvorsitzender
Rolf Batte. Auch eine Biirgerversammiung
wird es vorher nicht geben. Das Verfahren
werde im gewohnten Rahmen weiterlaufen.

mentanen Stand des Verfahrens
hin. Es gehe im Moment um die
Abweichung zum Raumord-
nungsverfaren. Das heifit, daB
die kiinftigen Betreiber quasi
den Wunsch an den Regierungs-
prasidenten herangetragen hat-
ten, daB die Flache im Raumord-
nungsplan nicht mehr als land-
wirtschaftliche Vorrangilache
ausgewiesen werden solle, son-
dern als Gewerbeflache. Und
hier werde von der Gemeinde
neben vielen anderen Tragern
offentlicher Belange, die im iib-
rigen keine Einwande gegen die-
se Umwandlung hatten, eine
Stellungnahme gewiinscht.

Erster Schritt

.Der erste Schritt miisse getan
sein”, bevor es zum Planfestel-
lungsverfahren komme, in dem
der Container-Bahnhof dann in
allen Detail vorgestellt werde
und dann auch eine Biirgerver-
sammlung vorgesehen sei.

Die Forderung schlieBlich,
daBh die Gemeindevertretersit-
zung verschoben werden sollte,
fand Stohr ,ein bifchen happig.”



Container-BahnhOf/ 200 Unterschrmem

25.09. 1990

Anwohner fordern
Biirgerversammiung

Malsfeld (smi). ,Fehlinfor-
miert" fiihlt sich eine Reihe
von Malsfelder Biirgern, die in
der StraBe Weidenstamme
wohnen und in deren Nihe
nach Vorstellungen der Deut-
schen Bundesbahnhof der
Container-Bahnhof gebaut
werden soll. Deshalb fordern
sie, so ihr Sprecher Karl-
Heinz Gotze, noch vor der
niachsten Gemeindevertreter-
sitzung (am Donnerstag, 27.
September) eine Biirgerver-
sammlung, in der der Gemein-
devorstand umfassend iiber
die Pline berichtet solle.
Wenn dies nicht méglich sei,
dann solle die Sitzung ver-
schoben werden.

Um dieser Forderung Nach-
druck zu verleihen, haben
Gotze und mit ihm weitere
Biirger am Wochenende iiber
200 Unterschriften gesammelt
und diese dem Gemeindevor-
stand iibergeben. ,Hatte ich
mehr Zeit gehabt, ,dann hitte
ich das ganze Dorf auf den
Kopf gestellt," so Gotze, der
beim Bau des Container-Bahn-
hofs ein Wortchen mitreden
will und jetzt eine entspre-
chende Versammlung ver-
langt. Denn so fragt er, wel-
chen Stellenwert hat eine Biir-
gerversammlung, wenn das
Gemeindeparlament iiber die
Angelegenheit schon ent-
schieden habe. Gerade die An-
wohner der ,Weidenstamme"
seien durch den Container-
Bahnhof betroffen. Thm und
vielen anderen Biirgern sei
bislang tiberhaupt nicht klar,
+~was kommt auf uns insgesamt

zu und in welcher GroBenord-

nung.”
Insbesondere durch den
stark steigenden Lkw-Ver-

kehr aus Richtung B 83 erwar-
tet Gotze fiir die Anwohner
der Weidenstamme, die am
Zufahrtsweg zum Container-
Bahnhof liegen wird, unertrag-
liche Belastungen. Gerade die
zusatzlichen  Verkehrsbela-
stungen wiirden bei der Ent-
scheidung iber den Um-
schlagsbahnhof viel zu wenig
beriicksichtigt. Gotze fragt
sich, welchen Wert sein Haus,
das er gerade im vergangenen
mit viel Geld umgebaut hat,
noch habe, wenn alle 12 Minu-
ten ein Lkw mit Container in
der Nahe vorbeifahre. Uber-
dies befiirchtet Gotze, wenn
der Container-Bahnhof da sei,
daB dann auch der Autobahn-
zubringer gebaut werde, und
der Verkehr an der Strafe
Weidenstamme sowohl aus
der Ortslage Malsfeld als auch
aus Richtung B 83 kommen
werde. '

Nicht zuletzt sei beim Con-
tainer-Bahnhof, der eine er-
hebliche Veranderung der
Landschaft darstelle, auch das
Hochwasserproblem nicht ge-
niigend geklart.

Wenn die Pliane erst beim
Regierungsprasidenten in Kas-
sel lagen, dann sei das Problem
im Grunde erledigt, meint Got-
ze, der jetzt erst einmal abwar-
ten will, wie die Gemeinde
Malsfeld reagiert. Weitere
Aktionen seien im Moment
noch nicht geplant.



Günther Herwig
Textfeld
25. 09. 1990
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Signal fiir Container-Bahnhof gesetzt

Malsfeld (smi). Im dritten Anlauf setzten Malsfelds Ge-
meindevertreter ein wichtiges Signal fiir den geplanten Con-
tainer-Bahnhof. Nachdem sich Malsfelds Gemeindevertreter
schon in zwei Sitzungen zuvor ausfihrlich mit dem Projekt
beschaftigt hatten, wurde in der Sitzung am Donnerstag mit
der Mehrheit von SPD, FDP und CDU eine Stellungnahme
verabschiedet, in der keine Einwande gegen die Abwei-
chung zum Regionalen Raumordnungsplan erhoben wer-

Zwar sagt die Anderung des
Regionalen Raumordnungsplan
nichts anderes aus, als das in
Zukunft die jetzigen Ackerfla-
chen als Gewerbeflichen ge-
nutzt werden konnen. Das stellt
aber fir das Projekt eine ent-
scheidende Voraussetzung dar,
weshalb noch einmal ausgiebig
und hart um die Sache zwischen
den Parteien gestritten wurde,
aber doch weitestgehend fair
und sachlich. Dabei wurden die
Standpunkte der Parteien, die
sich schon in den vergangenen
Sitzungen herauskristallisiert
hatten, nochmals deutlich.

Indes scheiterte die CDU mit
ihrem Zusatzantrag, daB beim
Bau des Container-Bahnhofes in
Malsfeld, die Gemeindevertre-
tung einem geplanten Auto-
bahnzubringer Ostheim nicht
zustimmen werde. Karl Mihm
(CDU) meinte, daB das Parla-
ment damit ,ein Zeichen setzen
kann”, um spéiter nicht wieder
vor vollendete Tatsachen ge-
stellt zu werden, wenn die Pla-
ner den fertigen Autobahnzu-

bringer prasentierten. Wenn
Malsfeld fiir Nordhessen den
Container-Bahnhof auf sich
nehme, dann nicht noch auch
einen Autobahnzubringer. Der
Bahnhof werde eh schon so viel
Verkehr bringen, ,wie wir uns
das nicht traumen lassen."

Die Argumentation wurde
von der SPD jedoch nicht ge-
teilt. Karl Harbusch meinte, daB
man hinsichtlich Autobahnzu-
bringer die Planungen und die
Umweltvertraglichkeitspriifung
abwarten solle, um dann erneut
zu beraten. Gleichwohl sprach
sich die CDU dann nicht gegen
die Stellungnahme aus, ebenso
wie die FDP, fir die Wolfgang
Siegmund meinte, daB alle froh
sein konnten, wenn der Schwer-
lastverkehr von der StraBe auf
die Schiene verlagert werde.

Anfangs konnte sich die FWG
mit einem Geschéaftsordnungs-
antrag nicht durchsetzen, das
Thema Bahnhof ganz von der
Tagesordnung zu verschwinden
lassen. Ebenso fand die Bunte
Liste mit ihrem Antrag keine

den. Allerdings wird vorausgesetzt, daB der Container-
Bahnhof 110 Meter stiddstlich nach Beiseférth verschoben
wird, was die Bundesbahn inzwischen zusagte, womit die
sogenannte Variante C passé ist und im Grunde mit wenigen
Abstrichen wieder die urspriingliche Planung gilt. Weitere
Bedingungen sind: aktiver Larmschutz fiur Malsfeld und
Beiseférth und Radwegeausbau zwischen den beiden Ort-

schaften.

Mehrheit, die Sitzung um eine
halbe Stunde zu wverschieben,
um den gut 30 anwesenden Biir-
gern das Wort erteilen zu koén-
ne.

Heinz Schneider von der Bun-
ten Liste sah sich in der Zwick-
mithle. Einerseits spriachen
grundsatzlich Argumente fiir ei-
nen Container-Bahnhof, ande-
rerseits falle jetzt eine wichtige
Vorentscheidung fiir den Stand-
ort, womit weitere alternative
Standorte nicht mehr gepriift
wiirden, auBlerdem kritisierten
und sein Fraktionskollege Peter
Lange, dal} sehr wohl eine Biir-
gerbeteilipung schon zum jetzi-
gen Zeitpunkt moglich gewesen
sei, und nicht erst im Planfest-
stellungsverfahren. ,Mit Bauch-
scherzen" konnten sie daher
nicht zustimmen.

Sowohl Gerhard Reis als auch
Roy Knauf (FWG) machten ge-
gen das Projekt vor allem Na-
turschutzgriinde geltend, denn
vor drei Jahren sei eine Bebau-
ung der Fuldaauen am Veto der

Oberen  Naturschutzbehorde
gescheitert, heute dagegen sei
wohl aus ,hoherem Interesse al-
les locker machbar", so Reis,
und Roy Knauf fand die Anbin-
dung des Bahnhofes an die B 83
auBerst suspekt.

,Gentigend informiert*

Das letzte Wort hatte Biirger-
meister Kurt Stéhr, der sich
noch einmal dagegen wehrte,
daB nicht geniigend informiert
worden sei. Er verwies zudem
auf die groBe Terminnot, daB das
Projekt im Grunde Anfang 1992
fertig sein miisse, denn da neh-
me die Firma Braun das neue
Warenausgangslager in Betrieb.
Niemand kénne namlich wollen,
daB das Unternehmen dann ein
Exportunternehmen beauftrage,
den gesamten Warenverkehr
iiber die Strafle abzuwickeln,
Abschliefend erlauterte er kurz
Vorplanungen des StraBenbau-
amtes fiir den Neubau der Ful-

dabriicke.
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Bahn sieht keine ,,sachlichen Anhaltspunkte®

Malsfeld (gmu). Zuriickgewie-
sen hat die Bundesbahndirek-
tion Frankfurt eine von der Frei-
en Wahlergemeinschaft (FWG)
Malsfeld gegen zwei DB-Mitar-
beiter angestrengte Dienstauf-
sichtsheschwerde. Die F
hatte die Mitarbeiter im Zusam-
menhang mit der in verschiede-
nen Versammlungen dargestell-
ten Planung fiir den Container-
bahnhof u.a. der Falschaussage
bezichtigt (HNA berichtete),

Nach Priifung der Anschuldi-
gungen habe man keine sachlij-
chen Anhaltspunkte fiir deren

Bestatigung finden konnen,
heiBt es in einem Schreiben der
Bundesbahndirektion.

In der Biirgerversammlung sei
deutlich ‘geworden, daBl es zu
der von der Bundesbahn vorsge-

stellten Losung fiir eine Contai-
ner-Umschlaganlage im Bereich
Malsfeld keine Variante gebe,
die die notwendigen Kriterien
erfiille.

G Randbedingung

Eine entscheidende ,Randbe-
dingung" fiir die Genehmigung
einer solchen Anlage durch den
Bundesverkehrsminister stelle
die wirtschaftliche Legitimation
dar. Alleiibrigen diskutierten
Varianten wiesen wirtschaftli-
che Defizite auf, die einer Ver-

«wirklichung entgegenstiinden.

Wenn aus dieser Sachlage
heraus - vielleicht beeinflufit
durch Formulierungs- oder Ver-
standnisprohl : aliche

‘wubBte
Nachteil der Gemeinde Mals-

SchluBfolgerungen gezogen
wiirden, kdnnten diese sachlich
nicht geniigen, den Bundes-
bahnmitarbeitern, die die Pla-
nung vor Ort vertreten, eine be-
Falschaussage zum

feld zu unterstellen.

Auch sei die Aussage der
FWG von den anderen Sitzung-
steilnehmern nicht bestatigt
worden. Man erwartet deshalb,

.daB derartige Anschuldigen ge-

geniiber den DB-Mitarbeitern
nicht wiederholt werden, so die
Bundesbahn-Direktion.

Sie weist zugleich darauf hin,
daB die planungsrechtliche
Grundlage fiir den Container-
bahnhof im Rahmen eines o6f-
fentlichen Planfeststellungsver-

fahrens erabeitet werde. Nach
Abwagung aller Fiir und Wider
erfolge ein formeller BeschluB
als verbindliche Vorgabe fiir die
Verwirklichung des Projektes.
Fiir das Verfahren werde einen
.dem demokratischen Grund-
verstandnis  entsprechenden,
fairen personlichen Dialog der
am Verfahrensablauf Beteilig-
ten”. ¢

Hoherer Betriebsaufwand

Im iibrigen erfiille auch die
von der FWG Variante ,Domi-
ne Fahre" wegen eines hoheren
spezifischen Betriebsaufwandes
nicht die fiir eine Realisierung
erforderlichen wirtschaftliche
Randbedingungen.
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Verkehrscluh: Standort

ist ,,wenig sinnvoll

Maisfeld (hro). Den Bau eines
Containerbahnhofes im Fuldatal
zwischen Malsfeld und Beise-
forth halt der Verkehrsclub
Deutschland (VCD) Schwalm-
Eder wegen des Standorts fiir
.wenig sinnvoll". Der Bahnhof
wiirde das bei Malsfeld als Na-
_turgebiet noch relativ intakte
Fuldatal zumindest stark beein-
trachtigen, und der Zulieferver-
kehr erzeuge zusatzliche Pro-
bleme im StraBenverkehr.

-Die Zufahrt vom Industriege-
biet Pfieffewiesen miisse iiber
die BundesstraBe 83 und damit
iiber den besonders im Winter
. unfalltrachtigen = Sommerberg
erfolgen. Die vorgesehene Ver-
bindung von der B 83 zum Con-
tainerbahnhof {iber die Kreis-
strafie schaffe ein zusédtzliches
.Nadelohr", kritisiert der Ver-
kehrsclub.

Die geplahte Ampel, so mut-
mabBt der VCD, erzeuge Staus
und Wartezeiten auf beiden
StraBen, so dab sich im taglichen
Berufsverkehr die Autofahrer
Schleichwege durch die Dorf-
stralen in Obermelsungen,
Malsfeld und Beiseférth suchen
wiirden. AuBerdem provoziere
der Containerbahnhof durch die
ungiinstige verkehrliche Anbin-
dung einen neuen Autobahnzu-
bringer mit all seinen katastro-
phalen tkologischen Folgen.

Fiir das Industriegebiet Pfief-
fewiesen halt der VCD-Kreis- Lk
verband die Verladun% auf dem
Werksgeldnde der Firma B.
Braun fiir am sinnvollsten.
Scharfe Kritik miisse sich hier
die Bundesbahn gefallen lassen:
Ein Anschlufigleis im Werksge-
lande sei von der Firma bereits
geplant und vermessen und im
Melsunger ' Haushalt seien
750 000 DM fiir den AnschluB
ausgewiesen worden, Der dann
erfolgte Sinneswandel der Bun-
desbahn diirfte betriebswirt-

schaftliche Griinde haben, mut-
mabt der Verkehrsclub: Auch
die letzte Teilstrecke der ,Kano-
nenbahn" zwischen Industriege-
biet und Fuldatalbahn solle end-
giiltig stillgelegt werden.

Der VCD sieht in dieser Poli-
tik des Riickzugs aus der Flache
einen Widerspruch zu der Pra-
misse ,Mehr Verkehr auf die
Schiene”. Es sei vielmehr an der
Zeit, auch in unserem Kreis auf
eine Wende in der Verkehrspo-
litik hinzuarbeiten. Der VCD
halt es fiir durchaus denkbar, im
Rahmen eines Verbundes zwi-
schen Bahn, Kreis und Kommu-
nen den Personenverkehr auf
der Kanonenbahn wieder aufzu-
nehmen. Sie wiirde sich nach
wie vor als ideale kreiserschlie-
Bende Querverbindungsbahn
eignen, die die Kreisst und
zwei Hauptbahnen anbinde.

Technisch ist das Verladung
der bei der Firma Braun anfal-
lenden Container an der Kano-
nenbahn problemlos moglich,
meint der VCD, zumal die Um-
schalgstation in der geplanten
aufwendigen Form gar nicht
notwendig sei. In den Nieder-
landen habe man mit dem Ab-
setz-Container-System (ACTS)
bereits eine kostengiinstige
Containerverladung vom Lkw
auf die Schiene entwickelt. Con-
tainer konnten damit praktisch
aui %dem Abstellgleis vom

ahrer selbst verladen
werden Die Bahn miisse nur
entsprechende Wagen zur Ver-
ﬁigun}g stellen und abholen und
der Fuhrunternehmer seinen
Ltiéw fiir etwa 70 000 DM umrii-
sten

Da die Firma Braun bereits
1992 auf der Schiene transpor-
tieren wolle, habe der Zeitdruck'
wohl ein durchdachteres Ge-
samtkonzept mit wverhindert,
vermutet der Verkehrsclub.
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Grilne fir cunlamerllahnnnlmﬂnrken

Die Griinen Neuental fordern ein konsequentes Handeln im Sinne der
Verlagerung des Schwerlastverkehrs von der StraBe auf die Schiene.
Als eine Mdglichkeit dies zu realisieren, schlagen die Griinen Neuental
die Schaffung eines Containerbahnhofs und einer Verladestation fiir
Lkw, ein Hucke-Pack-Verfahren in Borken vor.

Dadurch wiirde der Schwerlastver-
kehr am Autobahnende in Borken
aufgefangen und iiber die Schiene in
Richtung Siden weitergeleitet. Bor-
ken bietet sich nach Vorstellung der
Grinen Neuental fiir dieses Projekt
aus folgenden Griinden geradezu
ideal an.

Durch einen Containerbahnhof
konnten Arbeitsplatze geschaffen
werden; der Weg vom Autobahn-
ende zur Bundesbahnstrecke Main—
Weser betragt lediglich knapp einen
Kilometer; ausreichendes Geléande

wére nach dem geplanten Kraft-
werksabriB in Borken vorhanden;
Borken wirde als Verkehrsknoten-
punkt auch fiir neue Industrieansied-
lungen attraktiv und jetzt noch nétige
Ortsumgehungen an der B 3 und B
254 wiirden dann Uberfliissig, da die
betroffenen  Ortschaften  vom
Schwerlastverkehr befreit wéren.
Weiter am Ausbau des StraBennet-
zes festzuhalten, wie es einige Altge-
nossen immer noch forderten, hieBe
eine verhangnisvolle, falsche Ver-
kehrspolitik zum Schaden aller zu
fordern, so die Grinen in Neuental.
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Griine fiir ziigigen Bau

Fuldabriick (kri). Fir
den ziigigen Bau eines
Giiterverkehrszentrum
in Fuldabriick-Bergs-
hausen hat sich der

' parlamentarische Ge-
schaftsfiihrer der Land-
tags-Griinen, Reinhold
Weist (Kassel), ausge-
sprochen. Vollig unver-
standlich, so Weist, sei
das Zogern der Bundes-
bahn, die offenbar al-
lein auf ein Container-
Terminal in Malsfeld-
Beiseforth setze, das
vom Standort her er-
hebliche Umweltpro-
bleme aufwerfe: Eine
Reihe neuer Strafien
seien notwendig, die
den Zweck eines Con-
tainer-Bahnhofs, nam-
lich den Umstieg von

der StraBe auf die
Schiene, umkehrten.

Nach Fertigstellung
der Neubaustrecke
miisse die Bahn zeigen,
daB sie auch den Giiter-
Fernverkehr ausbauen
wolle. Ein GVZ in
Bergshausen schliefie
weitere  Glterverteil-
zentren — etwa in Bor-
ken, Bebra und Mel-
sungen - nicht aus. Al-
lerdings miisse dort
darauf geachtet wer-
den, daB keine Flichen
neu versiegelt werden.
Ferner miiBten die An-
liegergemeinden  von
Lkw-Larm durch weite-
re Nachtfahrverbote
und Tonnagebeschran-
kungen entlastet wer-
den.
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Wiesen sich selbst iiberlassen

Melsungen (gmu). Es gibt sie noch - die ausgedehnten Wiesen in den FluB- und Bachniederungen mit ihrer
Pflanzenvielfalt und Kleintierwelt. Es ist nicht unbedingt unberihrte Natur, vielmehr eine alte Kulturlandschaft. Sie soll
weitgehend erhalten, soll unter Landschaftsschutz gestellt werden. Das gilt beispielsweise fir das Edertal im Raum

Felsberg, das gilt aber auch fiir das Tal der Fulda von Morschen bis Guxhagen. ,Schutz der Fuldaauen* ist das Stichwort,
fur manche allerdings eher ein Reizwort.

Landschaftsschutzgebiet Fuldaauen

Das Regierungsprisidium in
Kassel hat inzwischen den An-
liegergemeinden einen Verord-
nungsentwurf iiber die Auswei-
sung der Fuldaauen als Land-
schaftsschutzgebiet zugesandt,
zu dem die Kommunen nun bis
zum 14. Juni Stellung nehmen
kénnen und sollen. Zumal darin
geregelt ist, was in dem Gebiet
kiinftig alles getan und vor allem
nicht getan werden darf.

IDYLLISCH: Der Blick von der Fuldabriicke in Obermelsungen iiber den FluB auf die weiten Wiesen.
Diese und andere Auen sollen unter Landschaftsschutz gestellt werden.

Beispiel Melsungen: Hier sind
die Gemarkungen Adelshausen,
Obermelsungen, Melsungen
selbst sowie Schwarzenberg
und Réhrenfurth betroffen, sol-
len weite Teile der Fuldawiesen
unter Schutz gestellt werden.
Allerdings: Es handelt sich
nicht um Naturschutzgebiete. In
denen ndamlich gelten noch weit
strengere Regeln als in einem
Landschaftsschutzgebiet.

Wie dem auch sei: Das Vorha-

ben soll nicht nur der Erhaltung
seltener Tier- und Pflanzenarten
dienen, sondern durch die Pfle-

e der Flachen soll auch ein

tick bauerlicher Wirtschafts-
weise weiter erhalten bleiben,
die das Bild der Auenlandschaf-
ten gepragt hat.

Solches wird durchaus be-
griift, doch wohnen etwa bei
Melsungens Biirgermeister Dr.
Ehrhart Appell und Stadtbau-
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(Foto: gmu)

amtsleiter Karl-Hermann Gille
zwei Seelen in einer Brust. Oko-
logie und Okonomie unter einen
Hut zu bringen - ein schwieriges
Unterfangen. Da geht es zum
Beispiel um geplante Tennis-
plitze in Réhrenfurth, dort, wo
ohnehin schon der Sportplatz
und das neue Umkleidehaus
vorhanden sind. Da geht es um
das geplante Gewerbegebiet in
Obermelsungen und um den
dortigen Campingplatz. Da geht
es ebenso um eine mogliche Er-
weiterung des Gewerbegebietes
am Buschberg.

In Malsfeld etwa ist zwar der
Standort fiir den geplanten Con-
tainer weitgehend festgelegt,
doch der wiirde nun just in ei-
nen unter Landschaftsschutz zu
stellenden Bereich fallen.

Hinzu kommt, daB etliche
Landwirte in den Fuldaauen Ak-

- ker bewirtschaften. Das sollen

sie auch weiterhin tun kénnen,
wenn auch nach und nach diese
Ackerflichen wieder in Wiesen
umgewandelt werden sollen.

i Ansonsten genieBen auch alle
. bisherigen Baulichkeiten Be-

standsschutz.

Letztendlich geht es darum,
die Fuldaauen mehr oder weni-
ger sich selbst zu iiberlassen.
Von alters her waren in den
FluB- und Bachtilern meist nur
Wiesen zu finden. Gab es Hoch-
wasser, so lief es dariiber hin-
weg, ohne Schaden anzurichten,
diingte vielmehr noch das Gras,
das somit als kraftiges Futter
verwendet werden konnte, Die
Zuriickdrangung der Milch-
viehwirtschaft fithrte dann
dazu, daf vielfach Wiesenfla-
chen in Getreideicker umge-
wandelt wurden.

Direkte .Verbote" sieht die
.Verordnung iiber das Land-
schaftsschutzgebiet Fuldaaue”
nicht vor, doch gibt es eine Rei-
he von MaBnahmen, die jeweils
einer Genehmigung bediirfen.
Einige Beispiele:

@ Bauliche Anlagen und
auch Versammlungen, Musik-,
Sport- und Grillfeste in der frei-
en Landschaft;

® Abholzen oder unnétig
starkes Riickschneiden wvon
Baumen, Hecken und Striu-
chern.

»verbote“ gibt es nicht, aber:

Genehmigungspflicht

® Anlegen, Verandern oder
Beseitigen von Wasserlaufen,
Timpeln; Entwédssern von
Sumpfgebieten und Feuchtwie-
sen; Beseitigen von Senken und
Flutmulden usw.;

® Umbruch oder Nutzungs-
anderung von Wiesen, Weiden

oder Brachflaichen und die
Neueinsaat in Wiesen oder
Weiden;

@® Abbau von Bodenschit-
Zen;

@® Waschen und Pflegen von
Kraftfahrzeugen und iber-
haupt das Fahren mit Kfz ein-

schlieBlich Fahrradern mit
Hilfsmotor auBerhalb der dafiir
zugelassenen Straflen, Wege
und Platze;

@ Zelten und Aufstellen von
Wohnwagen und Wohnmobi-
len;

® Anbringen und Aufstellen
von Plakaten, Bild- oder
Schrifttafeln.

Der Verordnungsentwurf
liegt bei den Stadt- und Ge-
meindeverwaltungen derzeit
aus und kann von jedermann
eingeseen werden. (gmu)
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Gemeindevertretung Malsfeld gibt Stellungnahme ab

Kqares ,Ja’ zum Container-Bahnhof

Maisfeld (sth). Dem geplanten Container-Bahnhof in
Malsfeld steht — zumindest aus Sicht der Gemeinde — nichts
mehr im Wege. Bei der Gemeindevertreter-Sitzung am Mon-
tagabend stimmten die Delegierten mit groBer Mehrheit
einer von Haupt-, Finanz- und BauausschuB abgegebenen

Empfehlung zu, nach der ein

Die vom Haupt- und Finanz-
ausschuB vorgelegte Empfeh-
lung, die jetzt als Stellungnahme
der Gemeindevertretung ange-
nommen wurde, sieht als Bedin-
gungen fiir den Bau des Bahn-
hofs u.a. vor, daB ein ,aktiver
Larmschutz” fir die Ortslagen
von Malsfeld und Beiseférth
eingeplant, ein Radweg zwi-
schen den Ortsteilen ausgebaut
und die Sicherung der beiden
gem-  deeigenen Brunnen ge-
wah. .stet wird. AuBerdem soll
gepriift werden, ,ob eine geeig-
nete Verbindung zum Contai-
ner-Bahnhof von der B 83 im
Bereich der Wildsberg-Quelle
geschaffen werden kann.”

Kein Schutz fiir Quellen

Abgewiesen wurde von den
Gemeindevertretern ein erst
wahrend der Versammmlung
vorgelegter Antrag der Freien
Waéhlergemeinschaft  (FWG),
der die Ablehnung des geplan-
ten Container-Bahnhofs , wegen
nicht ausreichenden Schutzes
tiir SiiB- und Mineralquellen in
der Fuldaaue" vorsah. Diese
Quellen sind nach Ansicht von
FWG-Vertreter Roy Knauf ,fiir
die Gemeinde Malsfeld so wich-
tig, daB diese grundsatzlich den
Vorrang vor einer Bebauung ge-
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Container-Bahnhof unter Be-

nieBen." Zudem habe die Deut-
sche Bundesbahn, so Knauf wei-
ter, bei ihren Planungen fiir den
Container-Bahnhof nicht
schliissig dargelegt, ,aus wel-
chem Grunde technisch, organi-
satorisch und praktisch eine Be-
bauung beispielsweise auf dem
Geldnde Pfieffewiesen nicht er-
folgen kénnte”.

Dieser Argumentation konn-
ten oder wollten die Gemeinde-
vertreter der anderen Parteien
und Gruppierungen jedoch
nicht folgen. Biirgermeister Kurt
Stéhr [SED], der sich in die Dis-
kussion einschaltete, nannte
den FWG-Entwurf ,ein Pam-
phlet, das das Papier nicht wert
ist, auf dem es gedruckt ist". Die
von Knauf ins Feld gefiihrten
SiiB- und Mineralquellen seien
oin der dargestellten Weise gar
nicht existent”,

Der CDU-Abgeordnete Lo-
thar Kothe begriindete die Zu-
stimmung seiner Partei zum ge-
planten Bahnhof damit, ,daB wir
im Giiterverkehr den Vorrang
der Schiene vor der StraBe wol-
len". Und dies mache einen Con-
tainer-Bahnhof ,nun einmal not-
wendig”. Gleichzeitig lehnte
Kothe fiir die CDU erneut den
Bau eines Autobahnzubringers
Malsfeld-Ostheim ab.

Wolfgang Siegmund (FDP)
warf Roy Knauf vor, in der Frage

rucksichtigung mehrerer Forderungen gebaut werden soll.
In der gleichen Sitzung lehnten die Gemeindevertreter die
vom Kasseler Regierungsprésidenten angestrebte Auswei-
sung eines Landschaftsschutzgebietes ,Fuldaaue" fur das
Gebiet zwischen dem geplanten Containerumschlagplatz
und dem Gewerbegebiet in Richtung Beiseférth ab.

des Container-Bahnhofs nach
dem ,St.Florians-Prinzip® zu
handeln. Einerseits, so Sieg-
mund, sei Knauf fiir einen Gii-
terumschlagplatz, wolle jedoch
andererseits nicht die damit ver-
bundenen Belastungen in Kauf
nehmen. ,Sie riskieren mit ih-
rem Vorschlag, daB der gesamte
Giterverkehr kiinftic durch
Malsfeld fithrt", hielt Siegmund
dem FWG-Vertreter vor.
Ortsvorsteher Rudolf Lam-
precht sprach sich im Namen
des Ortsbeirates ebenfalls ,fiir
den Container-Bahnhof am ge-
planten Standort" aus. Die von
FWG-Sprecher Knauf genann-
ten Argumente fiir den Standort
Pfieffewiesen wiirden vielmehr
zu ,ungeahnten Auswirkungen
aufden StraBenverkehr fithren."

Bauchschmerzen

Auch Gabriele Koslowski von
der Bunten Liste schloB sich -
+wenn auch mit Bauchschmer-
zen" - der Mehrheitsmeinung
an. Zwar halte sie, so Frau Kos-
lowski, ,nach ‘wie vor Pfieffe-
wiesen fiir den idealen Standort
fir den Container-Bahnhof."
Doch halte sie die jetzt gefunde-
ne Losung ,immer noch fiir bes-
ser, als daB stindig mehr LKWs
iber unsere StraBen fahren."

,Fuldaaue“

Einspruch
gegen Schutz

Nach ihrer Zustimmung
zum geplanten Container-
Bahnhof gaben die Malsfel-
der Gemeindevertreter auch
ein deutliches Votum zur an-
%estrebten Ausweisung des

andschaftsschutz-Gebietes

«Fuldaaue" durch den Kasse-
ler Regierungsprisidenten
ab: Mit nur einer Gegenstim-
me sprachen sich die Dele-
gierten gegen den Schutz des
Auenbereichs zwischen dem
geplanten  Container-Um-
schlagplatz und dem Gewer-
begebiet Beiseférth aus.

Vom Landschaftsschutz-
gebiet ausgenommen werden
sollen auBerdem: das Grund-
stiick der Tankstelle Weber;
der Sportplatz, das Freizeit-
gelinde, der Festplatz und
der Tennisplatz in Beiseforth
sowie das Schiitzenhaus, das
Sporthaus, der Sportplatz
}.Hllg die Klaranlage in Mals-

eld.
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Neben der alten Fuldabriicke bei Malsfeld entsteht die ne
Verkehrsaufkommens gerecht werden wird.,
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ue. Sie ist so angelegt daf sie den Anforderungen des kiinftig héheren

(Foto: bmn)

Bahn: Keine Chance fiir Einspriiche

Der Planfeststellungsbe-
schluB flir den neuen
Container-Bahnhof in
Malsfeld liegt vor. Die
Bahn sieht dariiber hin-
aus keine groflen Erfolgs-
aussichten fiir die Ein-
spriichen, die sich gegen
den Standort wenden.

MALSFELD m Erwartet worden
war der Baubeginn bereits fiir
Ende vergangenen Jahres. Dar-
aus wurde nichts, nun aber liegt
der Planfeststellungsbeschlufl
fiir den Container-Bahnhof
Malsfeld vor. Die Unterlagen,
die als Rechtsgrundlage die-
nen, kénnen ab dem 11. Januar
fiir zwei Wochen bei der Ge-
meindeverwaltung  Malsfeld
eingesehen werden.

In der Malsfelder Bevolke-

rung ist bekanntlich insbeson-
dere der Standort fiir das 20-
Millionen-Projekt der Bahn
umstritten und die Verkehrsan-
bindung. Aber die 15 Einsprii-
che von Biirgern sind ohne
Aussicht auf Erfolg. So jeden-
falls sieht das der Abteilungs-
leiter fiir betriebliche Infra-
strukturplanung bei der Bahn,
Dipl.-Ing. Herbert Wildhardt.
Die Standortfrage sei einge-
hend untersucht worden, heifit
es dazu auch im Planfeststel-
lungsbeschlu. Und: Der
Standort ,Pfieffewiesen“, der
von manchem Malsfelder lie-
ber gesehen worden wire, ist
»aus wirtschaftlichen Griinden*
und wegen der ,unmittelbar fiir
die Gemeinde Malsfeld anfal-
lenden Lirmbeléstigung, letzt-
lich aber auch aus ékologischen
Griinden® abgelehnt worden.
Ein zerstorerischer Eingriff in
die Fuldaaue ist nach Ansicht

der Bahn am jetzt gewihlten
Standort (unterhalb der Braue-
rei) nicht erkennbar, und auch
eine Gefihrdung eines heste-
henden Trinkwasserbrunnens
sei nicht gegeben. Der Brunnen
Niederwiesen werde aus plane-
rischen Griinden in Abstim-

mung mit der Gemeinde ver-

legt.
»Dringend erforderlich®
An dem ,Umschlagbahnhof

Nordhessen®, wie ihn die Bahn
selbst nennt, hat insbesondere
die Firma B. Braun Interesse,
die einen méglichst hohen Pro-
zentsatz des Giiterfernverkehrs
auf die Schiene verlagern
mdchte. In threm Planfeststel-
lungsbeschluB kommt auch die
Bahn zu dem SchluB}, daB nach
objetiver Abwigung aller von
der Planung betroffenen &f-
fentlichen und privaten Belan-

ge der Umschlagbahnhof drin-
gend erforderlich ist.

Bei der Bundesbahndirek-
tion in Frankfurt strebt man an,
daB die ersten Ziige schon zum
1. Oktober in den neuen Bahn-
hof rollen.

Begonnen worden ist bereits
mit dem Bau der neuen Fulda-
briicke, tiber die unter anderem
die Fahrzeuge mit den Contai-

nern rollen werden. Wegen der
Transporte zum Container-
Bahnhof wird auch die Ein-
miindung der Kreisstrae 135
in die BundesstraBe 83 ausge-
baut. Hier soll dann kiinftig
eine Ampel den Verkehr re-
geln. (hro)




































